
wuchs, Göxer Straße 27 in Gehr-
den, erklärt am 1. September ab
14 Uhr, was vegane Landwirt-
schaft ist. Dazu gibt es eine Füh-
rung durch die Gemeinschafts-
gärtnerei und Snacks. Der Eintritt
ist frei, eine Anmeldung unter
email@solawi-wildwuchs.de er-
forderlich. Die Food-Bloggerin
Kim-Liza Wagner und die Ernäh-
rungsberaterin Michaela Rönicke
zeigen in einem Kochkurs, wie
man mit einer regionalen Gemü-
sekiste kocht, am 2. September
bei Heuhüpfer e.V. in Hemmin-
gen. Die Teilnahme kostet 10
Euro, Anmeldung über michae-
la@roenicke.de. Auf dem Gut
Adolphshof in Lehrte laden kos-
tenlose Hofführungen zum Ent-
decken ein am 6. und 21. Sep-
tember, jeweils ab16Uhr,undam
29. September lockt ab 11 Uhr
dasApfelfestmit Tanz, Stockbrot-
backen, Zauberei und weiteren
Führungen. Ebenfalls auf Gut
Adolphshof vermittelt Heilpflan-
zenexpertin Angela Sarti am 13.
September ab 16.30 Uhr Wissen
über Wildkräuter und Blüten, zur
Teilnahme ist eine Anmeldung
unter bildung@adolphshof.de
erforderlich. Auf dem Kronsberg
finden am 7. und 21. September
zwei Mitmachtage der Solawi
Hannover statt. Dabei wird der
Permakulturanbau vorgestellt.
Die Bioland-Gärtnerei Kiebitz lädt
am 19. September zu einem Spa-
ziergang durch die Obstanlagen
in Sehnde-Rethmar, und Wis-
senswertes zu heimischen Obst-
sortengibtesam28.und29.Sep-
tember auf der Obstplantage
Hahne in Laatzen. Während der
Mobilitätswoche Limmer locken
eine Schnippeldisco am 16. Sep-
tember ab 16 Uhr auf den Marga-
rethe-und-Max-Rüdenberg-Platz
(Anmeldung unter hannover@
slowfood.de) und das Brotzeit-
Buffet am 17. September mit Be-
such der Bio-Handwerksbäckerei
Backwerk ab 16 Uhr (Anmeldung
unter buero@backwerk.bio). Das
Team der Regio Challenge lädt am
21. September zu einem gemein-
samen Rundgang über den
Bauernmarkt am Moltkeplatz ein,
los geht es um 10.30 Uhr, die An-
meldung ist erforderlich unter
info-bauernmarkthannover@
web.de. r/Hr

2 das Programm der regio chal-
lenge mit allen veranstaltungen,
teilnehmenden, saisonkalender
und rezepten steht auf
hannover.de/regio-challenge

Großer Auftritt für Astern
Die Pflanzen sind mit ihrer Farbenpracht ein

hiGhliGht iN jEdEM GArtEN, besonders im Spätsommer und Herbst

Beim Gang durch den Garten-
fachhandel staunt man der-

zeit nicht schlecht: Astern in Hülle
und Fülle. Groß, klein und bunt.
Kein Wunder: Die zur Familie der
Korbblütler gehörende Pflanze
umfasst etwa 150 verschiedene
Arten. Es gibt beispielsweise bo-
dendeckende Kissen-Astern (As-
ter dumosus) mit dichten Blüten,
Glattblatt-Astern (Aster novibel-
gii), die höher wachsen und eine
große Farbvielfalt bieten, oder
Sommerastern (Callistephus chi-
nensis), die als einjährige Pflanzen
mit großen Blüten ideal für Beete
und als Schnittblumen sind.

Generell blühen Astern von
Spätsommer bis Herbst – und
bringen somit Farbe in die Gärten,
wenn viele andere Pflanzen be-
reits verblüht sind. Und Bienen,
Hummeln und andere Insekten
freuen sich über das späte und
reichliche Nektarbuffet der As-
tern.

Die unverwechselbaren kleinen
bunten Blüten, die aus vielen
strahlenförmig angeordneten
Blütenblättern bestehen, machen
sie zum Star in Beet oder Kübel.
Übrigens verdankt die Pflanze
ihren Namen ihrem Aussehen: Er
leitet sich von dem altgriechi-
schen Wort „astér“ für „Stern“
ab.

Zur Beliebtheit der Pflanze trägt
zudem bei, dass sie ziemlich pfle-
geleicht ist. Astern können als
Staudenpflanzen eine Höhe von
wenigen Zentimetern bis mehr als
dreiMetererreichen. Esgibt sieals
einjährige oder zweijährige Zier-
pflanzen zu kaufen. Die meisten
Arten bilden ein Rhizom aus, oft
auch Wurzelstock genannt. Zu-
dem sind Astern ausgezeichnete
Schnittblumen und deswegen
fast schon Standard in herbstli-
chen Blumensträußen

Landschaftsgärtner Antonio
Warth setzt Astern nicht nur gern
in seinem Garten ein, sondern
auch bei seinen beruflichen Pro-
jekten rund um seine Heimatstadt
Karlsruhe. Auf seinem Youtube-
Kanal gibt der Experte regelmäßig
Ratschläge rund um den richtigen
Umgang mit Pflanzen, darunter
auch Exoten wie winterharte Ba-
nanen oder Hanfpalmen. Und er
verrät, wie gute Gartenarbeit ge-
lingt.

EiNzuG uNd EiNGEwöhNuNG

Astern können sowohl im Früh-
jahr (von März bis Mai) als auch
im Herbst (September bis No-
vember) gepflanzt werden. Da-

rauf zu achten ist, dass junge
Pflanzen ausreichend Zeit ha-
ben, sich vor dem ersten Frost zu
etablieren. Je nach Sorte ist ein
Pflanzabstand von 30 bis 60 Zen-
timetern zwischen den einzel-
nen Exemplaren ideal, um aus-
reichend Platz für das Wachstum
zu gewährleisten. Die Jung-
pflanzen werden nach dem Ein-
setzen gut angegossen. Generell
benötigen Astern regelmäßig
Wasser, mögen aber keine Stau-
nässe. Hochwachsende Arten

freuen sich über eine Kompost-
gabe im Frühjahr.

Expertentipp: Bei kleinen Sor-
ten wie der Kissen-Aster (etwa
die Sorte Dumosus) reicht es,
wenn drei bis vier Pflanzen pro
Quadratmeter gesetzt werden.
Großwüchsige Sorten wie Aster
divaricatus sollten einzeln ge-
pflanzt werden, damit sie andere
Pflanzen nicht verdrängen

EiN PlAtz FiNdEt sich iMMEr

Urformen der Astern stammen
aus Amerika, Afrika und dem eu-
rasischen Raum. Das heißt: Sie be-
vorzugen sonnige bis halbschatti-
ge Standorte. Astern mögen in
der Regel Böden mit mittlerem
Nährstoffgehalt. Magerere Bö-
den sollten durch Zugabe von
Kompost verbessert werden. Die
Bergaster (Aster amellus) und die
Sommeraster (Callistephus chi-
nensis) bevorzugen kalkhaltige
Böden und gedeihen auch an
nährstoffarmen Standorten. Ber-
gastern sind für Steingärten ge-
eignet und vertragen auch Tro-
ckenperioden gut. Die Großblatt-
Aster (Aster macro-phyllus), die
Wild-Aster (Aster ageratoides)

und die Weiße Waldaster (Aster
divaricatus) fühlen sich auch an
halbschattigen Orten wohl. Klein-
wüchsige Sorten können als
herbstblühende Bodendecker
verwendet werden, zum Beispiel
unter Bäumen.

Expertentipp: Das perfekte
Staudensubstrat für Astern sollte
locker und durchlässig sein und
einigesanmineralischenBestand-
teilen beinhalten, unter anderem
etwas Sand, Ziegel oder auch La-
vabestandteile. Diese Kompo-

nenten lüften den Boden und ma-
chen es den Pflanzen leichter, zu
wurzeln. Schwere Lehmböden,
die verdichtet sind, können damit
ebenfalls verbessert werden.

dAsMöGEN AstErN

Während der Wachstumsperiode
kann man die Astern verwöhnen,
indem man mit Mulch die Boden-
feuchtigkeit bewahrt. Auch das
regelmäßige Entfernen von wel-
ken Blüten tut der Pflanze gut. Es
fördert die Bildung neuer Knos-
pen und die allgemeine Gesund-
heit. Einige hohe Sorten freuen
sich über eine Stütze, damit der
Herbstwind sie nicht zu Fall
bringt.

Expertentipp: Über eine jährli-
che Düngung mit Bodenaktivator
oder Kompost freuen sich alle
Sorten. Eine mineralische Mulch-
schicht aus Lava lieben vor allem
Astern aus dem Lebensbereich
„Stein“, darunter die Alpen- oder
Bergaster (Aster alpinus). Der
Mulch sorgtdafür, dassderBoden
nicht so schnell austrocknet und
gibt zugleich Schutz vor Unkräu-
tern. Zudem gibt der aufgeheizte
Lavamulch Wärme an den Boden

ab, was die Pflanze im Frühjahr
schneller austreiben lässt.

AuF GutE NAchbArschAFt

Einige Sorten wie beispielsweise
die Kissen-Aster bilden im Herbst
ein dichtes Polster und eignen
sich daher wunderbar als Boden-
decker. Aber auch im Ensemble
mit anderen Stauden geben sie
ein schönes Bild im Garten ab.

Expertentipp: Am besten
kommen Astern mit schönen
Ziergräsern wie Reitgras (Clama
Agrostis Karl Förster) oder Lam-
penputzergräser zur Geltung.
Spätblühende Sorten oder Som-
merastern lassen sich perfekt mit
dem Purpur Sonnenhut (Echina-
cea) oder mit dem Rudbeckia
(Gelber Gartensonnenhut) kom-
binieren.

MEhr dAvoN

Wie die meisten Pflanzen kön-
nen Astern auf drei Weisen ver-
mehrt werden: durch Teilung,
Stecklinge oder Aussaat. Im
Frühjahr oder Herbst, alle zwei
bis drei Jahre, können sie geteilt
werden. Die Pflanze wird ausge-
graben, dann der Wurzelballen
mit einem scharfen Messer ge-
staltet.

Die Teilstücke kommen da-
nach wieder in die Erde. Stecklin-
ge werden im späten Frühjahr
von jungen Trieben genommen:
Dafür werden etwa zehn Zenti-
meter lange Stücke abgeschnit-
ten, die unteren Blätter entfernt
und in feuchte Anzuchterde ge-
setzt. Die Erde gleichmäßig
feucht halten. Astern lassen sich
im Frühjahr in Anzuchtschalen
aussäen: Die Samen leicht mit Er-
de bedecken und feucht an
einen hellen, warmen Ort set-
zen. Die Sämlinge können nach
den Eisheiligen Mitte Mai ins
Freiland.

Expertentipp: Bei der Aussaat
von Astern sollte man die Samen
im Frühjahr abschneiden, da die-
se durch den vorangegangenen
Winter keimfähiger sind.

GEFuNdENEs FrEssEN

Vor allem wenn Dauernässe und
Kälte die Pflanzen schwächen,
sind einige Sorten ein beliebter
Schmaus für Schnecken.

Expertentipp: Man kann in die
Nähe der Astern den Gelben Son-
nenhut (Rudbeckia) pflanzen.
Dieser verströmt einen Duft, den
Schnecken meiden.

„Iss, was um die
Ecke wächst“
Regio Challenge lädt zu bewusster Ernährung ein

Hannover. Das ganze Jahr
über gibt es viele leckere Lebens-
mittel ausderRegionHannover zu
entdecken. Und besonders im
Spätsommer ist das Angebot
reichhaltig,weshalbvom1.bis30.
September wieder die „Regio
Challenge“ stattfindet. Die He-
rausforderung: sich einen Monat
lang so viel wie möglich bewusst
regional oder sogar bio-regional
zu ernähren. Gegessen werden
darf, was um die Ecke wächst und
auchdortverarbeitetwird:vonBe-
trieben aus dem 100-Kilometer-
Umkreis, aus dem (eigenen)

Schrebergarten oder vom Balkon.
Dazu gibt es pro Mahlzeit einen
Produktjoker, etwa für den Kaffee
am Morgen oder etwas Pfeffer
zum Kartoffel-Eintopf. Die Ein-
kaufswege sollten natürlich mög-
lichst klimaneutral zurückgelegt
werden.

Die Initiatoren, der Fachbereich
Umwelt und Stadtgrün der Lan-
deshauptstadt Hannover und das
Team Naherholung der Region
Hannover, laden dazu ein, lokale
Produzenten, Betriebe und Hoflä-
den kennenzulernen.

Wer mitmachen möchte, fin-
det online Rezept-Ideen, eine Lis-
te aller teilnehmenden Restau-
rants und Produzenten, Hofla-
denrouten für kulinarische Aus-
flüge, einen Saisonkalender zu
regionalem Obst und Gemüse,
Lernmaterial für Kinder, sowie ein
umfangreiches Veranstaltungs-
programm. Kostproben gefällig?
Zu einer Verköstigung und zwei
Vorträgen rund um Brote lädt der
neue Hofladen Stadt.Land.Ge-
nuss, Friesenstraße 24, in Hanno-
ver am 31. August und am 14.
September ein, jeweils von 10 bis
14 Uhr bei freiem Eintritt und oh-
ne Anmeldung. Die Solidarische
Landwirtschaft (SoLaWi) Wild-

Die Regio Challenge macht Lust
auf regional erzeugte Lebens-
mittel. Foto: Philipp Schröder /

Region Hannover Astern bevorzugen sonnige bis halbschattige Standorte.
Foto: Laura Nijssen/Unsplash

Meine Familie ist hier.

Unsere Jobs
gleich nebenan.

Jetzt Job finden unter:
www.jobsfuerniedersachsen.de
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